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Telegraphiſche Depeſchen 
i der Thorner Zeitung. 
Angekommen 22. Oktober 3/4 Uhr Nachmittags. 
Baden, 21. Oktober. Dem Verneh. 
men nach wird König Wilhelm Morgen früh 
auf der Station Oos den nach Paris durch⸗ 
reiſenden Kaiſer von Oeſterreich begrüßen. 
Toulon, 21. Oktober, 4 Uhr Nachm. 
Die Brigade Polhes wird ſo eben ausge⸗ 
ſchifft und werden die Truppen⸗Zuzüge ſiſtirt, 
ſo wie die Schiffs⸗Ausrüſtungen ſuspendirt. 
Florenz, 21. Oktober. Die Kabinet- 
Bildung durch Cialdini iſt noch nicht vollen⸗ 
det. atazzi erklärte, gegenüber den Volks⸗ 
demonſtrationeu, die Regierung werde die 
Nationalehre wahren 
Paris, 21. Oktober. Die Abendblätter 
beſtätigen die günſtige Wendung der italie⸗ 
niſchen Angelegenheit. 


> Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 21. Okt. Nachm. Die Abreiſe des 
Kaiſers nach Paris iſt heute Vormittags 10 
Uhr erfolgt. Der Kaiſer und das geſammte 
Gefolge waren in Civilkleidern. Vor der Reiſe 
ſpendete der Kaiſer 4000 Gulden an die Armen 
Wiens. Die Erzherzoge Ludwig Viktor und 
Karl Ludwig begleiten den Kaiſer nach Paris. 

Paris, 21. Okt. Morg. Der heutige 
„Moniteur“ enthält folgende Nachrichten: Die 
Päpſtlichen baben bei der Erſtürmung von Ne⸗ 
rola 140 Gefangene gemacht. Die neue Schlappe 
hat die Garibaldianer ſehr entmuthigt; dieſelben 
haben, wie bereits anderweitig gemeldet, am 19. 
d. Orte und Terraccina geräumt. — Der Kai⸗ 
fer von Oeſterreich trifft Dienſtag in Straßburg 
ein und wird Mittwoch um 2 Uhr Nachmittags 
in Paris anlangen. Der König von Bayern, 
welcher den Winter in Nizza zuzubringen gedenkt, 
wird am 25. d. Mts. hier eintreffen und einige 
Tage verweilen. Der König wird während ſei⸗ 
nes Aufenthaltes in Frankreich das Inkognito 
bewahren. 

Nach einem aus Rom eingegangenen Tele⸗ 
gramm meldet das „Giornale di Roma“ vom 
geftrigen Tage, der franzöfiſche Geſandte in Rom 
habe dem Papſt im Namen des Kaiſers Napoleon 
angezeigt, daß der Beiſtand Frankreichs der 
päpitlichen Regierung in keinem Falle fehlen 
ſolle. 

Paris, 21. Okt. Abds. Seit geſtern hat 
die Situation von Stunde zu Stunde gewechſelt, 
ohne jedoch an den Entſchließungen der Regie⸗ 
rung etwas zu ändern. Die Vorbereitungen für 
die Expedition haben die ganze Nacht über ge 
dauert und die Abfahrt der Flotte kann jeden 
Augenblick ſtattfinden. 

Wie in diplomatiſchen Kreiſen verſichert 
wird, hat König Victor Emanuel die Neubildung 
des Kabinets durch General Cialdini angenom- 
men, und Frankreich der italieniſchen Regierung 
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keine fernere Friſt für die Zuſammenſetzung des 


neuen Miniſteriums bewilligt. In Folge deſſen 
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iſt die Abfahrt der franzöſiſchen Truppen aus 
Toulon aufgeſchoben worden. 

Man glaubt, daß, wenn Cialdini die Kabi⸗ 
nettsleitung übernimmt, in denjenigen Städten, 
welche die Revolutionspartei oſtenſibler Weiſe zu 
Mittelpunkten ihrer Aktion gemacht hat, der Be⸗ 
lagerungszuſtand erklärt werden wird. Ritter 
Nigra, welcher nicht nach Florenz abgereiſt iſt, 
hat im Laufe des Vormittags darüber Andeutun⸗ 
gen gegeben, daß den Reklamationen Frankreichs 
volle Genugthuung zu Theil werden werde. 

„Etendard“ beſtätigt die Annahme der De⸗ 
miſſion Rattazzi's, hält aber die Frage noch für 
unentſchieden, ob ein Miniſterium aus der Lin» 
ken oder ein Miniſterium mit Cialdini an der 
Spitze gebildet werden ſolle. 

Riga, 21. Okt. Morg. Die „Rigaer Ztg.“ 
meldet an der Spitze ihres Blattes, daß es ihr 
unterſagt ſei, fortan ſich mit der altruſſiſchen 
Preſſe in eine Polemik betreffend die Verhält⸗ 
niſſe der Oſtſeeprovinzen einzulaſſen. 


Norddentſcher Reichstag. 


(Verhandlungen.) 

Berlin, 18. Oktbr. In der heutigen Sitzung des 
Reichstags, gab zu $ 6 des Geſetzes über die Verpflich⸗ 
tung zum Kriegsdienſt Graf Bismarck die Erklärung 
ab, daß die beantragte Amendirung des 8 6 in einer 
Weiſe, daß dem Bundesfeldherrn die ihm nöthige 
Machtvollkommenheit zur Einberufung der Reſerven 
abgeſchnitten werde, die Geſetzvorlage für die verbün⸗ 
deten Regierungen unannehmbar machen werde. 

— Den 19. Okt. In der heutigen Sitzung des 
Reichstags erklärte auf eine Frage des Abg. Schreck 
Präſident Delbrück die Herſtellung der Civilprozeß⸗ 
ordnung für unerläßlich, bevor an eine gemeinſame, 
auch nur formelle, Konkursordnung Hand anzulegen 
ſei. Dann aber müſſe und werde es geſchehen. — 
Alsdann wurde das Geſetz, betreffend die Verpflich⸗ 
tung zum Kriegsdienſt in der Schlußabſtimmung an⸗ 
genommen; dagegen nur die Linke. 

— [Sitzung des Reichstages.] Die Regie⸗ 
rung ſtellte die Vorlage eines Geſetzes, betreffend eine 
gemeinſame Concurs - Drdnnng, in Ausſicht. Das 
Bundes ⸗Poſtgeſetz wurde mit einigen Amendements 
(darunter Unverletzlichſeit des Briefgeheimniſſes) pa⸗ 
ragraphenweiſe, und das Coalitionsgeſetz definitiv 
angenommen. 

— Der Reichstag hat das Kriegsdienſtgeſetz in 
ſeiner heutigen Sitzung definitiv angenommen. 

— In der heutigen Reichstags⸗Sitzung wurde in 
der Debatte über das Poſtgeſetz zu § 29 ein Antrag 
des Abg. Freiherr zur Rabenau angenommen, durch 
welchen der Bundeskanzler erſucht wird, im Wege des 
Reglements feſtzuſtellen, daß das Anſtreichen einzelner 
Druckſtellen am Rande nicht unter den Begriff der 
verbotenen Zuſätze bei Streif- und Kreuzbandſendun⸗ 
gen zu ſubſumiren ſei. — Zu § 57 wird von den 
Abg. Dr. Becker (Dortmund) und Wiggers Berlin) 
der Zuſatz beantragt: „Das Briefgeheimniß iſt unver⸗ 
letzlich. Die bei ſtrafgerichtlichen Unterſuchungen und 
in Konkurs- und civilprozeſſualiſchen Fällen nothwen⸗ 
digen Ausnahmen ſind durch ein Bundesgeſetz feſtzu⸗ 
ſtellen. Bis zu dem Erlaß eines Bundesgeſetzes wer⸗ 


den jene Ausnahmen durch die Landesgeſetze beſtimmt.“ 
— Es erhebt ſich darüber eine lebhafte Debatte; der 
Bundeskommiſſar Dambach erklärt, daß die Annahme 
dieſes Zuſatzes das Zuſtandekommen des ganzen Ge | 
ſetzes gefährden würde. Abg. Lasker replicirt. Das 
Amendement wird bei Namensaufruf mit 135 gegen 
94 Stimmen angenommen; dafür ſtimmen auch ein⸗ 
zelne konſervative Abgeordnete. — Mit Annahme des 
§ 59 iſt das Poſtgeſetz erledigt. 
Es ſind inzwiſchen zwei neue Geſetzentwürfe vom 
Bundespräſidium eingegangen; der erſte betrifft den 
nachträglichen Kredit für die Bundesverwaltung im 
Jahre 1867 (Bundeskanzleramt, Bundesrath, Reichs⸗ 
tag); der zweite das Bundesſchuldenweſen. 
Es folgt die Schlußberathung über den Geſetz⸗ 
entwurf des Abg. Schulze, betr. die Aufhebung der 
Koalitionsverbote. — Abg. Graf Lehndorff erklärt 
auf eine Frage des Abg. Schulze, daß er erſt, wenn 
es entſchieden ſei, ob der Reichstag nur vertagt oder 
geſchloſſen werde, wählen könne zwiſchen einer eiligen 
Durchberathung oder der Zurückziehung ſeines die 
Hypothelenbanken betreffenden Antrags; Abg. Schulze 
hält eine Entſcheidung des Hauſes für dringend 5 
geboten. . 
— Das in der Sitzung vom 18. Okt. berathene 
Kriegsdienſtgeſetz enthält in § 6 die Beſtimmung, daß 
es geſtattet fein ſoll die Reſerviſten auch „zu noth⸗ 
wendigen Verſtärkungen“ des Heeres zum Dienſt ein⸗ 
zuberufen. Von mehreren Seiten namentlich von den 
Abgg. Graf Schwerin, v. Hennig, Lasker, Tweſten 
war darauf aufmerkſam gemacht, daß durch dieſe Worte 
der Militärgewalt eine zu große Befugniß eingeräumt 
und die Reſerviſten nicht genug gegen Willkühr ge⸗ 
ſchützt ſeien. Es wurden deshalb mehrere Abände⸗ 
rungs⸗Vorſchläge geſtellt, unter denen das Amende⸗ 
ment der Abg. v. Hoverbeck und Duncker die bedenk⸗ 
lichen Worte zu ſtreichen ſich durch Einfachheit empfahl. 
Nach dem die anderen Amendements theils zurückge⸗ 
zogen, theils abgelehnt waren, kam der Vorſchlag v. 
Hoverbeck zur Entſcheidung; es wurde aber der $ 6 
in der Faſſung der Kommiſſion mit 165 gegen 81 
Stimmen angenommen und dadurch das Amendement 
von Hoverbeck befeitigt. Unter den 81 Abgg., welche 
mit Nein (alfo für das Amendement v. Hoverbeck) 
ſtimmten, war auch der Abgeordnete für Thorn⸗Culm 
Dr. Meyer. 
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Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 3 


Berlin, 18. Oktober. Der „Weſerztg.“ wird von 
hier geſchrieben: „Die italieniſchen Verwirrungen, 
welche Frankreich der Alternative nahe bringen, ent⸗ 
weder durch eine nochmalige Intervention zu Gun⸗ 
ſten der weltlichen Macht des Papſtes einen kriege⸗ 
riſchen Konflikt mit Italien hervorzurufen, oder durch 
thatſächliches Preisgeben der Septemberkonvention 
die franzöſiſche Politik einer neuen Niederlage aus⸗ 
zuſetzen, ſcheinen auf die Beziehungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Preußen einen ſehr günſtigen Einfluß aus⸗ 
zuüben. Wenigſtens laſſen die neueſten diplomatiſchen 
Berichte aus Paris über die Bemühungen der fran⸗ 
zöſiſchen Politik, die friedlichen Beziehungen zu Preu⸗ 
ßen zu befeſtigen, keinen Zweifel. Die Mittheilungen, 
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welche in dieſer Beziehung der Graf Solms, erſter 


Botſchafts⸗ Sekretär in Paris, bei feiner Anweſen⸗ 
heit in Baden-Baden zu machen beauftragt war, 
werden in diplomatiſchen Kreiſen als entſcheidend 

betrachtet.“ 

— Heute Mittag fand eine Sitzung des Bundes— 

rathes des norddeutſchen Bundes in dem Gebäude 
des Herrenhauſes ſtatt. 

Schwerin, 17. Oktober. Das Amtsblatt enthält 
das Einberufungsſchreiben des Landtags auf den 19. 

November. Als hauptſächlichſter Gegenſtand der Be⸗ 
rathung findet fi) aufgeführt die Aufbringung von 
Beiträgen zu den Koſten, welche zur Erfüllung der 

Verpflichtungen des Landes gegen den norddeutſchen 

Bund bisher aus landesherrlichen Kaſſen vorläufig 

beſtritten worden ſind und noch bevorſtehen. 

— [Marine.] Die Vermeſſungsarbeiten an 
der Nordſeeküſte werden in dieſen Tagen ihren Ab- 
ſchluß finden und die dabei betheiligten Schiffe der 
Königl. Marine, das Aviſoſchiff „Loreley“ und die 

Dampfkanonenbote „Baſilisk“ und „Wolf“ ſodann 

in Geeſtemünde außer Dienſt geſtellt werden. 

[Die Provinzial-Landtagel werden erſt im 
Anfang des nächſten Jahres einberufen werden. 

Nach der Rückkehr des Königs von Baden⸗Baden 

wird, wie verlautet, der Großherzog von Mecklenburg⸗ 

Schwerin hier eintreffen. Derſelbelbe ſoll zu einem 
höheren Kommando beſtimmt ſein. 

Fulda, 17. Oktober. Heute hat die Berathung 
der hier verſammelten deutſchen Biſchöfe begonnen. 
Derſelben ging ein feierliches Hochamt im Dome 

voraus. Die Biſchöfe, deren Anzahl jedoch ſich auf 
15 reduzirt hat, wohnten dem Gottesdienſte vor dem 
Hochaltar bei. (Kaſſ. 3.) 


Süddeutſchland. 


& Münden, den 17. Oktober. Das Referat des 
Abgeordneten Feuſtel zu dem Geſetzentwurf, die Wah⸗ 
len zum Zollparlament betreffend, beantragt die Zu⸗ 
ſtimmung zu ertheilen, und nur den Artikel 5 in 
Uebereinſtimmung mit dem Wahlgeſetz zum norddeut⸗ 
ſchen Reichstag dahin zu ändern, daß er beginnen 
ſoll, „Perſonen, die ein öffentliches Amt bekleiden, 
bedürfen zum Eintritt in das Zollparlament keines 
Urlaubs“. Dem Gedanken des Entwurfs giebt der 
Referent ſeine vollſte Zuſtimmung. 

Wie dem großdeutſchen „N. K.“ von hier 
geſchrieben wird, ſteht nach der zur Zeit vor⸗ 
herrſchenden Stimmung unter den Abgeordneten nicht 
nur die Annahme der Zollvereinsverträge in Ausſicht, 
ſondern es iſt wahrſcheinlich, daß ſelbſt nur eine 
kleine Minorität gegen dieſelbe ſtimmen wird. Da⸗ 
gegen bleibt der Stuttgarter „Beobachter“, der ſich 
direkter Mittheilungen aus den Kreiſen der bairiſchen 
Reichsräthe erfreut, bei der Behauptung, daß die 
große Mehrheit der erſten bairiſchen Kammer zur 

Verwerfung des Vertrags entſchloſſen ſei, ſelbſt wenn 
er in Würtemberg angenommen werden ſollte. 

Stuttgart, den 15. Oktober. Im Miniſterium 
des Innern iſt ein Entwurf ausgearbeitet worden, 
der ſich auf eine veränderte Zuſammenſetzung der 
Volksvertretung bezieht. Den Entwurf im Geheimen 
Rath zur Berathung zu bringen, war bis jetzt nicht 
möglich. Der „Schw. M.“ vernimmt, daß derſelbe 
auf dem allgemeinen Stimmrecht beruht. 

— Den 18. Oktober. Die zweite Kammer wurde 
heute nach einjähriger Vertagung wieder eröffnet. 

Der Präſident ſagte in ſeiner Eröffnungsrede, die 
Kammer ſei verſammelt, um Entſcheidungen, welche 
für das engere und weitere Vaterland von größter 
Wichtigkeit ſeien, zu treffen. Möge die Liebe zum 
Vaterlande die Kammer das Richtige treffen laſſen. 

Der „Schwäbiſche Merkur“ hört, daß die ſtaats⸗ 
rechtliche Kommiſſion der Deputirtenkammer mit 5 
gegen 3 Stimmrn beſchloſſen habe, eine Verwerfung 
des Schutz⸗ uud Trutzbündniſſes mit Preußen zu be⸗ 
beantragen. Die Majorität der Kommiſſion ſoll 
anßerdem der Anſicht ſein, daß zur Genehmigung der 

Bündnißverträge eine Zweidrittel⸗Majorität erforder⸗ 
lich ſei. 


Karlsruhe, den 18. Okt. Nach ſechsſtündiger De⸗ 


batte hat heute die Abgeordnetenkammer mit allen 
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gegen eine Stimme dem Allianzvertrage mit Preußen 
vom 17. Auguſt 1866 die nachträgliche Genehmigung 
ertheilt. 

— Nach dem „Württ. Staats⸗Anz.“ beabſichtigt 
der Kaiſer von Oeſterreich anf ſeiner Rückreiſe von 
Paris jedenfalls dem König von Württemberg einen 
Beſuch zu machen. 


Oeſterreich. 


Wie man der „Preſſe“ aus Berlin berichtet, hat 
man von dort den Wunſch nach Wien gelangen laſſen, 
die im Februar abgebrochenen Verhandlungen wegen 
Reviſion des Zollvertrages vom 11. April 1865 nach 
ihrer Wiederaufnahme nicht in Wien, ſondern in 
Berlin fortzuſetzen. Die Herren Delbrück und v. 
Philipsborn ſollen verhindert ſein, Berlin auch auf 
kurze Zeit zu verlaſſen, und die preußiſche Regierung 
glaube, im Intereſſe der Sache die Verhandlungen 
wieder in ihre Hände legen zu ſollen. 

Das (revidirte) Grundgeſetz über die Reichsver⸗ 
faſſung wurde bei Namensaufruf in dritter Leſung 
mit 119 gegen 46 Stimmen angenommen. Die Po⸗ 
len und Tiroler ſtimmten in corpore gegen das Ge— 
ſetz. — Hinſichtlich des Strafgeſetzentwurfs wurde die 
abgekürzte Verhandlung beſchloſſen. — 

Frankreich. 


Paris, 17. Oktober. Ueber die Ergebniſſe des 
geſtern in St. Cloud abgehaltenen Miniſterrathes 
verlautet noch nichts Beſtimmtes. Man verſichert, 
daß der Vorſchlag einer gemeinſamen Intervention 
Frankreichs und Italiens zur Sprache gebracht wor⸗ 
den ſei; doch ſei dieſer Plan an der Vorausſicht ge⸗ 
ſcheitert, daß der Vatikan jeder Heranziehung der 
Italiener unbedingten Widerſtand entgegenſetzen werde. 
Es ſcheint, daß dieſer Vorſchlag im Minifterrath 
eine lebhafte Diskuſſion hervorrief und daß man end⸗ 
lich beſchloß, vorerſt die Gegenerklärungen des italie⸗ 
niſchen Kabinets abzuwarten. Dieſelben wurden noch 
geſtern telegraphiſch gefordert und ſollten heute in 
einem neuen Konſeil, zu welchem die Miniſter des 
Mittags berufen waren, zur Verhandlung gelangen. 
Die Kaiſerin ſoll an der geſtrigen Berathung lebhaf⸗ 
ten Antheil genommen haben, andererſeits wird be⸗ 
hauptet, daß der Prinz Napoleon heute früh in St. 
Cloud empfangen worden ſei. — Alſo einſeitige oder 
mit Italien gemeinſchaftliche Intervention und erſtere 
wieder entweder mit bewaffnetem Widerſtand Italiens 
oder ohne ſolchen — ſo liegt heute die Frage, und 
der Schlüſſel der Situation liegt mithin gegenwär⸗ 
tig in Florenz. 

Ein öſterreichiſcher Kabinetscourier, welcher heute 
früh hier eintraf, hat ein eigenhändiges Schreiben 
des Kaiſers Franz Joſeph an Napoleon überbracht. 
Wie das „Memorial Diplomatique“ heute verkündet, 
wird die Lage des Kirchenſtaats in den politiſchen 
Beſprechungen, zu denen die Zuſammenkunft der bei⸗ 
den Kaiſer Anlaß geben wird, einen wichtigen Platz 
einnehmen. In der That waren die Herren Drouyn 
de Lhuys und Lagueronniere, deren Auffaſſung des 
September-Vertrages ſoeben im Siege begriffen iſt, 
zugleich ſtets die eifrigſten Freunde des öſterreichiſchen 
Bündniſſes. — 

Der „Moniteur“ bemüht ſich außerordentlich, 
aus den ihm aus päpſtlichen Quellen zufließenden 
Mittheilungen zu beweiſen, daß Frankreich nur den 
römiſchen Volkswillen zur Geltung bringen würde, 
wenn es den an der Seite der päpſtlichen Gensdarmen 
kämpfenden „freiwilligen Bauern zu Hülfe käme. 

Dieſer Wendung der Dinge gegenüber fchöpfen 
die klerikalen Blätter wieder Athem und ſie wagen 
bereits Andeutungen über die Reſtauration der 
vertriebenen Fürſten, mindeſtens des Königs von 
Neapel. » 


Großbritannien. 


London, 17. Okt. „Es ift, wie mit Beſtimmtheit 
verſichert wird, der italieniſchen Regierung von Sei⸗ 
ten des Kaiſers Napoleon in aller Form eine Klage 
über offene Verletzung der September - Konvention 
durch revolutionäre Banden und damit zugleich die 
Anzeige einer bevorſtehenden zweiten Expedition nach 
Rom zugemittelt worden.“ 


Italien. 

[Zur Situation.] Es iſt kein Geheimniß 
mehr, daß ſich Mazzini in Rom befindet, und daß 
die republikaniſche Partei gewaltiger als je in den 
Vordergrund tritt. Ein Pariſer Blatt ſtellt die Si⸗ 
tuation in einem Satz ganz richtig dar: „Wenn die 
Monarchie nicht heute noch nach Rom geht, ſo kann 
es ſich ereignen, daß die Republik morgen ihr zuvor 
kommt!“ 

— [In Rom] wird alle Morgen und alle Abend 
eine Anzahl Menſchen eingeſteckt. Das Antonelli'ſche 
Rundſchreiben und die ſonſtigen Drohungen der Cle⸗ 
ricalen ſind, nach Anſicht des „Journal des Debats“, 
darauf berechnet, der franzöſiſchen Regierung Angſt 
zu machen, eine andere Macht könnte ſtatt ihrer inter⸗ 
veniren und Rom beſetzen. 

— [Ueber die dritte Inhaftirung Gari- 
baldi's] wird Folgendes erzählt: In dem Augen⸗ 
blick, wo der General ſich dem Poſtdampfer der Ge⸗ 
felichaft Rubattino näherte, um ſich nach Livorno zu 
begeben, gab eins der vor der Inſel kreuzenden Schiffe 
zweimal Feuer auf die Barke, die den General trug; 
das erſte Mal nur mit Pulverladung, das zweite 
Mal jedoch mit Kugeln. Als der Miniſterpräſident 
dies erfuhr, war er ſehr entrüſtet darüber, ließ ſofort 
den Marineminiſter General Pescetto rufen und gab 
ihm auf, die Sache zu unterſuchen, und, wenn ſie 
wirklich ſo geweſen, gegen den Commandanten der 
„Seſia“ auf das Energiſchſte vorzugehen. Nach dieſer 
dritten Verhaftung iſt Garibaldi der ſtrengſten Iſo⸗ 
lirung unterworfen worden und Niemand darf an der 
Inſel landen. 


Türkei und Griechenland. 

Konſtantinopel. Die Eiſenbahn, für welche die 
Herren Van der Elst u. Co. von Brüſſel die Kon⸗ 
zeſſion erhalten haben, wird von Konſtantinopel aus⸗ 
gehend, über Adrianopel, Sophia und Niſch nach Bel⸗ 
grad gehen, wo ſie ſich der von Baſiaſch aus verlän⸗ 


gerten Bahn anſchließen ſoll. Eine Zweigbahn wird 
Adrianopel mit Euos und eine zweite Niſch mit Sa⸗ x 


lonich verbinden. 

Kandia. Die Nationalverſammlung hat neuer⸗ 
dings erklärt, nächſtens werde ein kandiotiſches Ge⸗ 
ſchwader die von den Türken beſetzten Küſtenpunkte 
blokiren. 


Provinzielles. 


O Culmſee, den 21. Okt. [Brände] Am 1% 
Abends branute in dem 1'/, Meilen entfernten Dorfe 
Drzonowo eine auf dem Abbau liegende, dem Ein⸗ 
ſaßen Wojceiechowski gehörige Scheune ab, die voll⸗ 
ſtändig mit Weizen gefüllt geweſen ſein ſoll, woraus 
der Betreffende gegen 1000 Scheffel zu dreſchen hoffte. 


Die Brände mehren ſich überhaupt jetzt ſehr. So 


ſah man von hier aus, Abeuds ein bedeutendes Feuer 
in Nordöſtlicher Richtung etwa 2 Meilen weit ent⸗ 
fernt und eines in weſtlicher Richtung deſſen Entfer⸗ 
nung jedoch viel bedeutender war. 

Flatow, den 20. Oktober [Zur Abgeordne⸗ 
tenwahl.] Für die bevorſtehende Wahl zum Hauſe 
der Abgeordneten ſind nach dem neueſten Kreis⸗ 
blatte die bisherigen Abgeordneten: Geh. Regierungs⸗ 
Nath Graf zu Eulenburg in Berlin, ſowie der Amts⸗ 


rath Boy in Pottlitz von der zu Kujan (bei Flatow) 


den 16. d. Mts. abgehaltenen Verſammlung aufge⸗ 
ſtellt und haben ſich beide Candidaten bereit erklärt, 
eine auf ſie fallende Wahl wieder anzunehmen. 

Aus zuperläſſiger Quelle wird verſichert, daß 
Herr Kreisgerichts-Rath Paſewaldt, der vor einigen 
Jahren unſern Kreis im Abgeordnetenhauſe vertrat 
und ſich damals zu der liberalen Partei zählte, als 
Landtagsabgeordneter zu candidiren beabſichtige. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— [Berlins Armenpflege.] Berlin zählte am Schluſſe 
des vergangenen Jahres 7152 Almoſenempfänger. Zu 
Zwecken der Armenverpflegung verausgabte die Com⸗ 
mune im vorigen Jahre 575,390 Thlr. Die Zahl 


armer Kranken, welche in Krankenhäuſern auf Koſten > 
der Commune untergebracht waren, belief ſich auf Er 
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Stadtgemeinde noch 34,917 Kranke in ihren Woh⸗ 


nungen behandelt. 


(E. Marlitt,) der Verfaſſer der „Goldelſe“ und 


des „Geheimniſſes einer alten Mamſell“, welche Ro⸗ 


mane die Gartenlaube brachte und die großes Auf⸗ 
ſehen erregt haben, ſoll ein junges Mädchen ſein, das 
jüngſt erſt ein Koburger Penſionat verlaſſen hat und 
jetzt in Leipzig lebt. 
— [Großartige Wohlthätigkeit.! Der Amerikaner 
Peg body ſteht nicht mehr allein da unter denen, welche 
ein Vermögen für die Linderung der Noth der Armen 
Londons hingegeben. Ein Londoner hat ſo eben die 
enorme Summe von 250,000 Lſtr. zur Anlage eines 
Inſtituts zur Aufnahme von Reconvalescenten her⸗ 
gegeben und auf Anonymität beſtanden. 
Der Erfinder der Rähmaſchine — ein Deutſcher. 
Den Mittheilungen der „Gartenlaube“ entgegen, in 
en der Armerikaner Howe als Erfinder der Näh⸗ 
maſchine genannt wird, nimmt die Wiener „Vorſtadt⸗ 
Ztg.“ die Priorität der Erfindung für einen längſt 
verſtorbenen Wiener Schneider Madersperger in 
Anſpruch. Derſelbe wurde 1836 vom niederöſterreichi⸗ 
ſchen Gewerbeverein für ein Modell prämiirt, das, 


od in der Sammlung des polytechniſchen Inſtituts 
iin Wien befindlich, nach demſelben Princip wie die 
amerikaniſchen Nähmaſchinen conſtruirt iſt. 


— Auf Victor Hugol, dem fein Roman „Die Ar⸗ 
men und Elenden“ ein Vermögen von 600,000 Fr. 
eingetragen, curſirt jetzt in Paris ein kleines Epigamm, 
das in der deutſchen Ueberſetzung etwa lauten möchte: 


Mer gleicht Dir, hoher Meifter, im Contraſt? 


Du duckſt die Großen und erhebſt die Kleinen, 
Als beſter Gegenſatz doch will uns faſt, 
Daß Dich das „Elend“ reich gemacht, erſcheinen. 


— ——— — U WERE EEE EEE EEE 
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— Eiſenbahn-Angelegenheiten. 


Nach der Einladung 
Kgl. Landraths Herrn 


Henning an die Vertreter 
| für welche ein Kreistag auf 
n 26. n. Mts. behufs Beſchlußnahme über die 

entgeltliche Hergabe von Grund und Boden für 
Eiſenbahn Thorn —Inſter burg anberaumt 


klichtungen, welche für eine durch die Provinz zu 
bauende Eiſenbahn in Vorſchlag gebracht waren, 
Die Linie Thorn über Dt. Eylau, Allenſtein und 
Korſchen nach Inſterburg als e bezeichnet, 
welche den Intereſſen des allgemeinen Verkehrs und 
| : ropinz Preußen am 
meisten entſpricht, und deshalb beſchloſſen, dem Unter⸗ 
nehmen dieſer Eiſenbahn „jede thunliche Förde⸗ 
rung zu Theil werden zu laſſen.“ 
Verſammlungen. Heute, Mittwoch den 23. d., 
Mittags 12 Uhr, Urwählerverſammlung im 
Schützenhauſe; — am Abend 7 Uhr im Gemeindehauſe 


Synagogen = Gemeinde Vorwahl für das 
Mepräſentanten⸗Collegium. 
E 3tatififches. Im Anſchluß an die ſtatiſtiſche 


Notiz in vor. Nr. u. Bl. theilen wir nach dem Amts⸗ 
latte noch felgane Notiz ſpeciell mit. Im Jahre 1866 


find im Kreiſe Thorn, 
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men, : 1155611465/3021]216, 7,1110757 0108 
t s Am Donnerſtag, den 24. d., 
Vortrag des Herrn S. Kaliſcher, stud. phil.? „Die 
Volksaufklärung bei den Griechen und im vorigen 
Jahrhundert in Frankreich. Eine Parallele.“ 
Der Fragelaſten enthielt neulich folgende Frage: 
Welche Vortheile gewährt dem Verein, reſp. den 
ügliedern deſſelben der Vertrag mit der Lebens⸗ 
Lerſicherungs⸗Geſellſchaft Germania?” — Da dieſe 
Frage ein allgemeines Intereſſe bat, fo theilen wir 
a ſtehendes mit: Das Vereinsmitglied, welches ſein 
Leben bei genannter Geſellſchaft verſichert, erſpart 
die Unterſuchung durch 
Arzt der Geſellſchaft und den Stempel. Der 
gewährt aber hiermit nicht blos ſich ſelbſt, 


kaſſe gewiſſe Procentſätze von der Einnahme erhält, 


8 be auch dem Vereine Vortheile, weil die Vereins⸗ 


Die Höhe der Einnahme, 


welche die verſicherten Vereinsmitglieder der Germania 
währen. 
welche der Vereinskaſſe 


uch den Vertrag zugefloſſen iſt, dürfte wohl der 


t der Herr Handelsminiſter von den verſchiedenen 


N eheſtens zur öffentlichen Kenntnißnahme 
ringen. 

n Erwägung des Mitgetheilten iſt es im Intereſſe 
des Vereins nur wünſchenswerth, daß recht viele 
Mitglieder deſſelben ihr Leben bei der Germania 
verſichern, was dieſelben um ſo eher thun können, 
als die Germania ihren Verpflichtungen mit Solidität 
und Liberalität nachkommt. 

„ Ruſthaliſches. Das Concert der Herren 
Gorski (Violiniſt) und Grzywinski (Baſſiſt), 
auf das wir bereits in unſerem Blatte aufmerkſam 
gemacht haben, findet im Stadttheater am Freitag, 
den 25. d. Mts., ſtatt. Nach dem uns vorliegenden 
Programm wird Herr Görski die Elegie von Ernſt, 
ein Concert von Mendelsſohn⸗ 8 5 (mit 
Orcheſterbegleitung) und 2 Mazurkas von? ieniawski, 
Herr Grzywinski eine Arie aus „die Zauberflöte“, 
eine Arie aus Verdis „Nebucadnezar“, ſowie Kra⸗ 
kowiak und Polonajſe aus den Opern „Jawnuta“ 
und „Verbum nobile“ von Moniuszko vortragen. 
Das Concert leitet die hieſige Königl. Regiments⸗ 
Capelle durch die Ouvertüre zur „Iphiginie“ von 
Gluck ein. Nach dem Programm 7 — verdient das 
Concert die Theilnahme der hieſigen muſikaliſchen 
Kreiſe, da ſämmtliche Piecen der claſſiſchen Mnſik 
angehören, unter welchen außerdem die von Wieniawski 
und Moniuszko den Reiz der Neuheit haben. Was 
die Leiſtungsfäbigkeit der Concertiſten anlangt, ſo 
vernehmen wir, daß über Herrn Görski ſein Lehrer, 
der auch hierorts bekannte Herr Apollinary v. Kontski 
geäußert 1 G. ſpiele die Violine ſchon ſo tüchtig 
wie er ſelbſt und werde ihn ſpäter weit überholen. 
Herr Grzywinski iſt im Beſitz einer wohlklingenden, 
umfangreichen ſowie durchbildetenn Baßſtimme und 
wird derſelbe in der bevorſtehenden Winterſaiſon bei 
der Oper in Mailand mitwirken. Das Concert am 
nächſten Freitag iſt eins derjenigen, wie wir ſie hier⸗ 
orts ſehr ſelten haben. 

„ Porſchuß-Vertin. Im Anſchluß an unſere neu⸗ 

lichen Bemerkungen erwähnen wir über die zukünftigen 

De, En Pflichten der Genoſſenſchaften noch 
olgendes: 

„Das neue Geſetz ſpricht den Genoſſenſchaften 
endlich dasjenige Recht zu, deſſen Erlangung Schulze⸗ 
Delitzſch bisher vergeblich erſtrebt hatte: das Recht 
einer juriſtiſchen Perſon; demzufolge werden die ein⸗ 
getragenen Genoſſenſchaften unter ihrer Firma Rechte 
erwerben, Verbindlichteiten eingehen, Grundſtücke 
erwerben, vor Gericht klagen können; ile werden 
demnach auch, in dringlichen Fällen, ihre Wechſel 
bei der Königl. Bank discontiren können, wenn ihnen 
dieſe Credit gewährt, woran wohl nicht zu zweifeln 
fein dürfte, während bisher der Verein genöthigt war, 
in ſolchen Fällen den perſönlichen Credit Re 
Mitglieder des Ausſchuſſes in Anſpruch zu nehmen. 
Vorſtand und Ausſchuß haben wie bisher die Geſchäfts⸗ 
führung auszuüben, dagegen kann der Letztere in vom 
Statut genau beſtimmten Fällen, die Leitung der 
Geſchäfte ſelbſtſtändig, dem Vorſtande gegenüber, 
übernehmen, ſo 55 der Ausſchuß befugt iſt, bei ent⸗ 
deckten Unregelmäßigkeiten, den Vorſtand, bis zur 
Versand einer demnächſt zu berufenden General⸗ 
Verſammlung, von der Führung der Geſchäfte zu 
entheben. Die Mitglieder des Vorſtandes und Aus⸗ 
ſchuſſes, welche in dieſer ihrer Eigen 920 außer den 
Grenzen ihres Auftrages oder den Vorſchriften des 
Statuts entgegen handeln, haften perſönlich und 
ſolidariſch für den 5 Schaden. Proeeſſe, 
welche die General⸗Verſammlung gegen den Vorſtand 
beſchließt, iſt der zo zu führen ermächtigt. 
Die Beſchlüſſe der General⸗Verſammlung ſind 
in ein Protocollbuch einzutragen, deſſen Einſicht jedem 
Genoſſenſchafter und der Staatsbehörde geſtattet 
werden muß; ſchon aus dieſer Beſtimmung erhellt 
die i eines zahlreichen Beſuches der 
General⸗Verſammlungen, damit nicht der Fall eintrete, 
daß eine kleine Anzahl Anweſender Beſchlüſſe herbei⸗ 
führe, welche, dem Ganzen zum Nachtheil gereichend, 
geeignet wären, die Einmischung der Behörde herbei⸗ 
zuführen, nach $ 34 des Sn kann nämlich, bei 
geſetzwidrigen Beſchlüſſen, auf Betreiben der Bezirks⸗ 
regierung, durch gerichtliches Erkenntniß die Genoſſen⸗ 
ſchaft aufgelöſt werden. 

Dem Vorſtande und dem Ausſchuſſe legt hiernach 
das Geſetz Verpflichtungen auf, die von ihnen auch 
bisher freiwillig und ohne Entgelt getragen worden 
ſind, durch die geſetzliche Feſtſtellung derſelben iſt 
aber das Verhältniß ben ein Anderes geworden; 
Vorſtand und Ausſchuß dürfen daher auch von jedem 
Genoſſenſchafter erwarten und verlangen, daß er 
auch ſeinerſeits dazu beitrage, ihnen dieſe Verant⸗ 
wortlichkeit zu erleichtern und dazu wird vor Allem 
gehören daß die General-Verſammlungen recht zahl⸗ 
reich befucht werden, dadurch wird ſich das Intereſſe, 


welches der Genoſſenſchafter an der guten Sache 


nimmt, thatſächlich bekunden. 
——— 


| Juduſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Lotterie. Bei der am 21. d. fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der 4. Kl. 136. Kgl. Kl.⸗Lotterie Het 1 Haupt⸗ 
gewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 69,792. 1 Haupt⸗ 


gewinn von 10,000 Thaler auf Nro. 38,559. 3 Ge⸗ 
winne zu 2000 Thaler fielen auf Nr. 12,783, 14,487 
und 32,191. 

42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4782, 6961, 
6994, 8044, 8811, 12,347, 17,134, 18,303, 21,859, 22,821, 
24,633, 29,203, 33,049, 34,035, 36,365, 38,202, 40,164, 
40,847, 41,506, 44,924, 45,932, 52,725, 53,234, 55,957, 
60,776, 63,030, 63,648, 64,542, 65,481, 65,623, 65,692, 
65,732, 66,809, 68,207, 69,366, 71,477, 71,861, 72,858, 
75,089, 83,451, 83,932 und 90,554. 


Briefkaſten. f 

Eingeſandt. Die ſtädtiſche Polizeibehörde hat mit 
dankenswerther Fürſorge auch in dieſem Sommer 
auf die Reinlichkeit, die Desinfection und andere 
Maßregeln im Intereſſe des allgemeinen Geſundbeits⸗ 
zuſtandes mit Energie geachtet. Dieſer erfreulichen 
Wahrnehmung gegenüber iſt es höchſt auffallend, daß 
die beſagte Behörde den Zuſtand des „Water⸗Cloſets“ 
im Rathbaushofe ganz ae läßt. Daß 
daſſelbe einer gründlichen Reinigung, reſp. Desinfection 
bedürftig iſt, erhellt ſchon aus dem Ausruf eines 
galizianiſchen Flöſſers am vor. Freitag, welcher in 
der Nähe der beſagten Localität ſeine Bemerkun 
dahin machte: „Herr Gott — wie duftet das hier 
Das iſt ja um krank zu werden.“ — Hat der 
Mann Unrecht? — Wenn nun die hochgeehrte Polizei⸗ 
behörde, was wir mit Recht erwarten dürfen, geneigt 
if den beregten, in ihrer nächſten Nähe vorhandenen 
ebelſtand zu beſeitigen, ſo erſuchen wir auch ergebenſt, 
den übelriechenden und unanſtändigen Schmutzwinkel 
vor dem Stadtverordneten ⸗ Saale zu entfernen, was 
um ſo leichter zu bewerkſtelligen iſt, als für die in 
Schuldhaft Sitzenden Zimmer im neuen Gerichts⸗ 
Gebäude eingerichtet ſind. X. V 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 22. Oktbr. cr, 


Jonds: feſt. 
Oeſterr. Banknoten. 82¹ 
Ruſſ. Banknoten. 843/4 
Warſchau 8 Tage 84 
gel. Pfandbriefe 4% 56/8 

eſtpreuß. do. 4% . . 83 
Poſener do. neue 4% 85% 
Amerikaner e 757,1 

Bu 

ktober. 861/g 

Roggen: höher. 
06H 537 72 
Doble 73 
ee ie 607 

CCC 4 

PH 
12 10 11% 

rühjahr n 

Spiritus: unverändert. 
bh ER EN SERIE 
Oktober. 20 
Frühjahr 20 


Getreide- und Geldmarkt. 
Chorn, den 22. Oktober, Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84¾—85, gleich 118— 117/00. 

Chorn, den 22. Oktober. 
Witterung ſchön und trocken. 


Weizen in Folge der plötzlich eingetretenen Flauheit 


der größeren Getreidemärkte ſtark weichend und i 

für feine Waare 2 Thlr., für Mittel: und abfal⸗ 
lende Waare reichlich 3 Thlr. ae gegen geſtern 
zu notiren. 125/26 pfd. 89—91 Thlr., 128/29 pfd. 
= Thaler, 130/31/32 pfd. 96102 Thaler per 25 


Roggen ebenfalls niedriger. 119—124 pfd. 62-67 
She per 25 Schffl. 

Erbſen, Gerſte, Hafer obne Umſatz. 

Danzig, den 21. Oktober. Bahnpreiſe. 
Weizen 113/15--117/18—122/24- 126/27/28—130— 

132 pfd. von 95/100/105—110/115— 1171 2/120— 

1221/8/5/130—132'/2/135/137 Sgr. pr. 85 5 
Roggen 117/118—120—122—124pfd. von 87/7/88 

—89—90—911/g Sgr. pr. 81/ Pfd. 

Gerſte, kleine 103// pfd. von 65/66—67/68 Sgr. 
pr. 72 Pfd. Gerſte, große 109/1101160 pfd. von 
68/72 Sgr. pr. 72 f 

Erbſen 80—85/86Yg Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus 25 Thlr. pr. 8000 pCt. 

Stettin, den 21. Oltober. Weizen Ioco 90-102, 
Oktober 100¼ͤ Frühjahr 94. Roggen loco 74— 
75, Oktober 73%, Frühiahr 69. Rüböl loco 111, 
Br., Ottober 11%. April⸗ Mai 11¾. Spiritus 
loco 22¼, Oktober 22, Frühjahr 20 Br. 

„London, 21. Oktbr. Getreldemarkt (Schluß⸗ 
bericht). Zufuhren ſeit vergangenen Montag: Wei⸗ 
zen 22,119, Gerſte 12,181, Hafer 35,709 Qrtr. 

Engliſcher Weizen 3½, fremder 2, Ladungen 
3, ordinäre Sorten 5 Sh. niedriger. Hafer 1 Eh. 
billiger. — Feuchtes Wetter. f 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 22. Oktober. Temp. Wärme 4 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 5 Fuß 11 Zoll. 


Bekanntmachung. 

Das über den Nachlaß des am 11. Sep⸗ 
tember 1866 zu Culmſee verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Levin Leyser eingeleitete erbſchaftliche 
Liquidations⸗Verfahren iſt beendet. 

Thorn, den 17. October 1867. 

Königliches Kreis-Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Am 1. November c. werden, nachdem die 
Rekruten für die hieſige Garniſon eingetroffen 
ſind, 585 Mann in der Stadt Quartiere erhalten. 

Die Hausbeſitzer werden hiermit aufgefordert 
bis zum 26. d. Mts. in unſerm Einquartierungs⸗ 
Bureau anzugeben, wer die Einquartierung nicht 
ſelbſt halten kann, und wohin dieſe ausgemiethet 
wird. 

Beſitzer von mehreren Häuſern wollen bis 

dahin angeben, auf welches Haus die Einquar⸗ 
tierung etwa zuſammmen gelegt werden ſoll. 

Das vom 1. Januar c. in Kraft getretene 
Regulativ über Vertheilung der Einquartierungs⸗ 
laſt iſt in Druck gegeben und wird baldigſt an 
die Hausbeſitzer vertheilt werden. 


Thorn, den 21. October 1867. 
Der Magiſtrat. 


Proclama. 
Die den Geſchwiſtern Gyzynski und der 
Victoria Spiralewiez zugehörigen, in der 
Biſchofsſtraße belegenen beiden abgebrannten 
Grundſtücke Culm No. 313 und 314 ſollen zum 
Zwecke der Wiederaufbauung in freiwilliger 
Subhaſtation a 8 
den 17. Februar 1868, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Culm, den 11. Oetober 1867. 
Königliches Kreis-Gericht. 
II. Abtheilung. 


* 7 

Vorſchuß⸗Verein. 

Die ſtatutenmäßige General-Verſammlung 
findet am 
Donnerſtag, d. 24. d. M., Abends 7¼ Uhr, 
im Schützenhauſe ſtatt. 

a Tages⸗Ordnung: 
Rechnungslegung pro III. Quartal; Antrag auf 
Ausſchließung von Mitgliedern; Vorlage des 
durch die Commiſſion repivirten neuen Vereins- 


Statuts. 
Der Vorſtand. 


u En ee 
er dritte Nachtrag zum Kataloge meiner 

deutſchen 1 K 

Leihbibliothek 
iſt ſo eben erſchienen und ſteht gratis Allen, 
welche die Leihbibliothek benutzen wollen, zu 
Dienſten. 

Es werden den geehrten Leſern in demſelben 
die neueſten und beſten Erſcheinungen der belle⸗ 
triſtiſchen Literatur aus den Jahreu 1865 bis 
1867 geboten, und findet man folgende Namen 
darin vertreten: Bacher, Baudiſſin, Bölte, 
Erneſti, Frenzel, Galen (feine 3 letzten Romane), 
Grimm (Unüberwindliche Mächte), Guſeck, 

richs, Heſekiel, Holtei, Kapper, Klende, 

aube (der deutſche Krieg), A. Meißner, 
Mergentheim, Niendorf, Polko (die Bettler, 
Oper), Raabe, Schrader, Schwarz. 
M. Sophie, Spielhagen (In der zwölften 
Stunde), Stein, Trollope, Wickede, und die 
heiteren Romane Winterfeld's. 

Der Katalog enthält demgemäß eine Reihe 
nur gediegener Romane, und empfehle ich die⸗ 
ſelben der geneigten Benutzung unter den be⸗ 
kannten billigſten Abonnements⸗Bedingungen. 

Ernst Lambeck. 
Schott. 


hlenheetige 
und Großberger ſind wieder vorräthig bei 
E. Mielziener. 


Ruſſiſchen Thee, 


auffallend billig, mit lieblichem Aroma, Vanille, 

Chocoladen, Malzpräparate, Cacaothee, feine 

Gewürze ꝛc. empfiehlt die Droguenhandlung von 
C. W. Spiller. 


Stearin- und Paraffin-Kerzen 
in ſchönſter Auswahl, Petroleum von bekannter 
Güte, raff. Rüböl, Nachtlichte, mediz. Flecken⸗ und 
Toilettenſeifen empfiehlt prei swürdig die Dro⸗ 


guenhandlung von 
C. W. Spiller. 


ef" der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in 
Stuttgart erſcheint in Kürze: 


Schillers ſaͤmmtliche Werke. 


12 Bände für nur 


einen Thaler. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buch- 
handlung von 


Ernst Lambeck. 
Schweine⸗Schmalz 


vorzüglicher Qualität, à Pfund 8 Sgr. empfiehlt 
F. Ulmer, jun. 
in Culmſee. 

1 für Lithographie ſich 
Ein Lehrling eignend kann ſich mel⸗ 
den in der lithographiſchen Anftalt von 
Theodor Fessel, Thorn, Neuſtadt 288. 


Meine Wohnung iſt jetzt Culmerſtraße 320. 
Carl Bock. 


Damen- und Kinderhüte 
in Filz und Sammet zu auffallend billigen Preiſen. 
Sammethüte à 1 Thlr. 5 Sgr. empfiehlt die 
Hutfabrik von A. Wernick. 
Damenhüte werden nach den neueſten Facons 
moderniſirt. 


Mit dem heutigen Tage habe ich das 
pholographiſche Atelier 
des Herrn Paul 

übernommen und bitte ein geehrtes Publikum zu 
Thorn und Umgegend, mich mit recht zahlreichen 
Aufträgen zu beehren. 

Neue Maſchinen ſetzen mich in den Stand, 
die beſten Arbeiten zu liefern. 

Thorn, den 10. Oetober 1867. 

B. Staberow. 


Ein Lehrling WE 


kann ſich zum ſofortigen Eintritt in mein 
Kurz⸗ und eee ee 8 
. Keil. 


Isländilche Maljes 
a gr., 
Hollandiſche Matjes 
a 1½ Sgr. 


A. Gutekunst. 
600 


Kiſten Halb⸗Havanna Cigarren 
1000 Stück 15 Thlr. 


100 „ „ 20 Sgr. 
Helle Farben billiger, empfiehlt 
Carl Reiche. 
Frucht⸗Einmach⸗Gewürz Eſſig bei 
Louis Horstig. 
Demnächſt erſcheinen: 
Schillers ſämmil. Werke, 
Cotta'ſche Driginal- Ausgabe. 
Zwölf Bände für einen Thaler. 
Beſtellungen werden entgegen genommen bei 
Justus Wallis. 


pro Stück bei 


ier überzählige Pferde ſind zu verkaufe. 
Dominium Goſtkowo. 8 


I * 
3 N — — 


So eben habe mein Bunzlauer, Freiwalder 8 
und Muskauer Steinzeug erhalten und empfehle N 


daſſelbe billigſt. 
R. Schmidt. ; 


pi frifher Transport Aftrahaner Caviar 10 
heute eingetroffen. 


Felix Giraud. | 


Bere | 
= 5 Chaler Belohnung. & | 
280 Am Sonntag, den 13. d. Mts., . 
95 Nachmittags zwiſchen 6 und 7 Uhr, Be » 
5 biß ſich mein Hund, ein ſchwarzer Neu⸗ 
HFoundländer, mit einem andern Hunde, * 


SE in der Gegend des Hotel zum Coper⸗ 
87 nicus. Derjenige, der mir nachweiſt und 


gerichtlich bezeugen kann, ob mein Hund DE > 
a durch irgend ein Meſſer oder ſonſtiges ME > 
5 ſcharfes Inſtrument geſtochen worden DE 
gilt, erhält obige Belohnung. er N 


Wischnewski, 


3 Reſtaurateur. 525 

eee eee FAR 

Ern Sehn ordentlicher Eltern, der mit Schul 
kenntniſſen ausgerüſtet iſt und Luft hat, vo? 1 

Getreidegeſchäft zu erlernen, kann ſich melden be 

St. Makowski, Gerechteſtraße 120. | 


Eliſabethſtr. 263 iſt eine Wohnung z. verm. ; 


Air Aliſtädtſchen Markt iſt zum 1. Ne | 
vember ein großes möblirtes Zimmer zw 
vermiethen. Zu erfragen im Thorner Raths⸗ 
Keller. 


1 möbl. Zimmer verm. W. Henius am Det 


(fir große Remiſe und ein Stall ift zu 
miethen Brückenſtraße No. 20. 


(Ei Wohnung iſt Tuchmacherſtraße No. 175 


ſofort zu vermiethen. 


Artus⸗Saal. 


Mittwoch und Donnerſtag, den 23. u. 24. Dit 
Erſte große 
mimisch-humoristisch- musikalische 
Soirée 
des berühmten Phyſiognomen, Charaeter⸗ un 
Geſangskomiker Herrn Robert Böhnke aus 
Danzig, ehemaliges Mitglied der Sing⸗ Spiel 
Halle des Königl. Belvedere der Brühl ſch⸗ 
Terraſſe zu Dresden. 22 
Programm: 8 
In den Augen kann man's leſen. ee 
Eine Serenade, oder Abenteuer eines ver⸗ 
liebten Muſikanten. Be 


% 


De 


ul ae 


3. Der Ballet-Enthufiaft, oder ein Schwärmer 
Pepita's. 

Er! (mit neuen Einlagen.) 2 

.Der Menſch wird nicht alt. 2 


28288 


Zehn Minuten aus dem Leben eines Studenten. 
. Schneiderwalzer aus Namenlos, u. a. m. 
Täglich neues und reichhaltiges Programm. 
Anfang 7½ Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. 
Kinder 2½ Sgr. Br 
Billets à 4 Sgr. und Familien-Bilfets für 
3 Perſonen à 10 Sgr. ſind vorher zu haben 
bei Herrn Gree. 1 
Auf meiner Durchreiſe von Breslau nass 
Danzig habe ich die Ehre vor einem hohen A 
und hochgeehrten Publikum Thorns noch ein“ 
aufzutreten mit der gehorſamen Bitte, auch dies 
mal meine Vorſtellung wie im vorigen Jae 
recht zahlreich zu beſuchen, da ich keinen Fleiß 
geſcheut habe, um bei meinem Wiedererſcheinen 
Neues darzubieten. Hochachtungsvoll 
Robert Böhnke. 


Hierzu eine Beilage. ; 


5 
„ 


n 


r Beilage zu 


Die Fractionen im Reichstage. 


Aus dem Nachtrag zu Hirth's „Parlaments-Alma⸗ 
nach“ entnehmen wir ein Mitglieder-Verzeichniß der 
Fraktionen des Reichstags, welches mit dem 

j 7. Oktober abſchließt. 
g Es beſteht die konſervative Fraktion aus fol⸗ 
genden 55 Mitgliedern: Graf Stolberg, von Bodel⸗ 
5 ſchwingh, v. Frankenberg-Ludwigsdorf, Vorſitzende; 
Arnim⸗Heinrichsdorf, v. Auerswald, Grf. v. Baſſe⸗ 
witz, v. Below, Prinz Biron, v. Blankenburg, Graf 
v. Blumenthal, v. Brauchitſch (Genthin), Graf Bre⸗ 
dow, v. Cottenet, v. Cranach, v. Davier, v. Denzin, 
N v. Dieft, Graf Dohna⸗Finkenſtein, Eichmaun, Graf 
zu Eulenburg, v. d. Goltz, v. Grävenitz (Hirſchberg), 
v. Grävenitz! Grünberg), v. Hülleſem, v. Jagow, v. Kalck⸗ 
ſtein, v. Karſtedt, Graf Keyſerlingk, Graf v. Kleiſt, 
Köſter, Graf Lehndorff, v. Levetzow, v. Luck, Lucke, 
v. Moltke, v. Oertzen, Graf v. Pleſſen, Graf v. Pück⸗ 
ler, v. Romberg, v. Roon, v. Saltzwedell, v. Schaper, 
v. Schöning, v. Schröder, Graf v. d. Schulenburg⸗ 
i Beetzendorf, Graf v. d. Schulenburg⸗Filehne, v. Sey⸗ 
dewitz (Vitterfeld), v. Seydevitz (Rothenburg) v. Sim⸗ 
pfon, Graf zu Solms⸗Baruth, Sperper, Stavenhagen 
(Randow), d. Thadden, v. Treskow, Wagener (Neu⸗ 
ſtettin), v. Waldaw, v. Watzdorf, v. Weitzel. Dieſel⸗ 
ben gehören bis auf die drei mecklenburgiſchen Abgg. 
Graf Baſſewitz, v. Oertzen, Graf Pleſſen und v. Dieſt 
(Naſſau) ſämmtlich den alten preuß. Provinzen an. 
Die freie konſervative Vereinigung zählt 
N folgende 31 Mitglieder: Herz. v. Ujeſt, Fürſt zu Solms⸗ 
7 dei, Dietze, Vorſitzende; Stumm, Graf Frankenberg, 
Santa Aegidi, v. Arnim⸗Kröchlendorf, Graf 
Bethuſy Huc, Blum (Köln), v. Brenken, v. Bülow, Des 
vens, v. Einfiedel, Frantz, Gitzler, Günther (D. Crone), 
v. Hagke, v. Hagemeiſter, Graf Hompeſch, Künzer, 
- Fürſt Lichnowski, Graf Oppersdorf, Fürſt Pleß, Pohl 
1 mann, Herzog v. Ratibor, Graf Renard, v. Salza, 
v. Savigny, Tobias, v. Unruh⸗Bomſt, v. Zehmen. 
Dieſelben gehören bis auf v. Bülow (Lauenburg) und 
die drei ſächſiſchen Abgg. v. Einſiedel, v. Salza, v. Zeh⸗ 
j men ſämmtlich den alten preußiſchen Provinzen an. 
1 Die Fraktion des Centrums zählt folgende 
12 Mitglieder: v. Bernuth, Graf Solms-Laubach 
(Vorſitzende); Friedenthal, Schriftführer; v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg, v. Dörnberg, v. Eckardſtein, Evelt, 
Keyſer, Frhr. Nordeck zur Rabenau, v. Sänger, 
v. Schwarzkoppen, v. Vincke⸗Olbendorf. Dieſelben 
gehören bis auf Frhr. Rabenau und Graf Solms⸗ 
Laubach (Heſſen⸗Darmſtadt) und v. Schwarzkoppen 
Naſſau) den alten preußiſchen Provinzen an. 
| Der bundesſtaatlich⸗konſtitutionnelle 
Verein zählt folgende 21 Mitglieder: Oehmichen, 
Vorſitzender, Graf Baudiſſin, Francke, Gebert, Graf 
: Grote, Günther (Sachſen), v. Hammerſtein, Haenel, 
Zenſen, Jordan, Kraus, Lorentzen, v. Mallinckrodt, 


nn 


gelegt und dies dem Pureau der Jermanı 


mitgetheilt habe. 


v. Münchhauſen, Reeder, Reichenſperger, Ruſſell, 
Sachſſe, Schleiden, Schwarze, Windthorſt. Nur zwei 
Mitglieder, v. Mallinckrodt und Reichenſperger ge— 
hören den alten preußiſchen Provinzen an; eins, Ruſ⸗ 
ſel, Oldenburg; 5 dem Königreich Sachſen, 5 Hans 
nover und 8 Schleswig⸗Hotſtein. 

Die national⸗liberale Fraktion zählt fol⸗ 
gende 73 Mitglieder: v. Bennigſen, v. Forckenbeck, 
v. Unruh, Dr. Braun (Wiesbaden) Vorſitzende, v. Putt⸗ 
kammer (Frauſtadt), Meyer (Thorn), Weigel, Schrift⸗ 
führer. Albrecht, Aßmann, Baehr, Dr. Baldamus, 
Becker (Oldenburg), Dr. Bernhardi, Dr. Blum (Sach⸗ 
ſen), Braun (Hersfeld), Bruch, Buddenberg, Dr. v. 
Bunſen, Graf Dohna-Kotzenau, Dr. Endemann, For⸗ 
kel, Fries, Fromme, Genaſt, Grumbrecht, Hantel⸗ 
mann, Harnier, v. Heinemann, v. Hennig, Graf 
Henckel, Hoffmunn, Hoſius, Jaeger, Jüngken, Kann⸗ 
gießer, Keller, Köppe, Krieger, Lasker, Lautz, Dr. Leiſt⸗ 
ner, Dr. Lette, Meier (Bremen), v. Melle, Dr. Michae⸗ 
lis. Miquel, Moſig v. Aehrenfeld, Nebelthau, Neu⸗ 
bronner, Oeſterreich, Dr. Oetker, Plauck, Dr. Pleſſing, 
Proſch, v. Puttkammer (Sorau), Redeker, Roemer, 
Roß, Salzmann, Schlaeger, Schnuſe, Graf Schwerin, 
Sombart, Stavenhagen (Halle), Stephani, v. Thü⸗ 
nen, Tweſten, Wachenhuſen, Wachler, Wagner (Alten⸗ 
burg, Weber, Weiſſich, Dr. J. Wiggers (Roſtock). 
— Von dieſen 73 Mitgliedern gehören den alten 
preußiſchen Provinzen 23, Hannover 12, Kurheſſen 7, 
Naſſau 2 an; dem Königreich Sachſen 4, Mecklen⸗ 
burg 4, Sachſen⸗Weimar 2, Hamburg 2, Oldenburg 
1, Koburg⸗Gotha 1. Die nachbenannten kleineren 


Bundesſtaaten find ausſchießlich durch Mitglieder 


dieſer Fraktion vertreten: Braunſchweig 13), Anhalt 
(2), Sachſen⸗Meiningen (2), Sachſen- Altenburg (1), 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt (1), Reuß ältere Linie (1), 
Reuß jüngere Linie (1), Waldeck (1), Lippe⸗Schaum⸗ 
burg (1), Bremen (1), Lübeck (1). 

Die freie Vereinigung zählt 13 Mitglieder, 
unter denen der Vorſitz nach dem Alphabet wechſelt, 
nämlich: v. Bockum⸗Dolffs, v. Carlowitz, Göddertz, 
Gommelshauſen, Heyl, Holzer, Hüffer, Kratz, Leſſe, 
zur Megede, Müller (Stettin), Ohm, Rang — Die⸗ 
ſelben gehören mit Ausnahme von Rang (Fulda) den 
alten preußiſchen Provinzen an. 

Die Fraktion der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei zählt folgende 29 Mitglieder: Ausfeld, Becker 
(Dortmund), Böckel, Cornely, Dunker, Fühling, Ha⸗ 
gen, Harkort, Hausmann, Heubner, Freiherr v. Hil⸗ 
gers, Freiherr v. Hoverbeck, v. Kirchmann, Knapp, 
Dr. Löwe, Mammen, Meulenbergh, Richter (Ham⸗ 
burg), Riedel, Rohland, Runge, v. Sauden, Schaff⸗ 
rath, Schreck, Schulze-Delitzſch, Waldeck, Wigard, Wig⸗ 
gers (Berlin) und Ziegler. Von dieſen 29 ſind 18 in 
den alten preußiſchen Provinzen, einer in Naſſau, 6 
im Königreich Sachſen, 4 in den kleineren Staaten, 


1 


frankfurt a. O., den 1. October 1807. 


und zwar: 1 in Oldenburg, 1 in Hamburg, 1 in Go⸗ 
tha, 1 in Lippe⸗Detmold gewählt. 

Die Fraktion der Polen zählt 11 Mitglieder: 
v. Buchowski, v. Chlapowski (Koſten), v. Chlapowski 
(Kröben), v. Czarlinski, v. Gräve, v. Jackowski, Kan⸗ 
tak, Graf Kwilecki, v. Niegolewski, Pilaski, v. Rad⸗ 
kiewiez. 

Als keiner Fraktion angehörend werden 
39 Mitglieder angegeben. 
Albrecht, Gr. Arnim, v. Bismarck-Brieſt, v. Brauchitſch 
(Elbing), v. Eicke, v. Helldorf, Freiherr von der Heydt, 


Graf Itzenplitz, Graf Maltzan, v. Mühler, Graf 


Münſter, v. Seeckt, v. Steinmetz, Ulrich, v. Wede⸗ 
meyer dürften als konſervativ, reſp. frei konſervativ 
zu bezeichnen ſein, Ludolf und Otto Camphauſen, 
Conrad, Dr. Engel, v. Schwendler als altliberal 


(Centrum); Bail, Simſon, Techow als national⸗libe⸗ 


ral, Deutz, Kreutz, Freiherr v. Lot, Pauli, Freiherr 


r U 22 


No. 20 der Thorner Zeitung. 


Mittwoch, den 23. October 1867. 


Die (15) Abgg. Prinz 


v. Proff⸗Irnich, Wendel, Zurmühlen könuen als 


zwiſchen der national⸗liberalen und der Fortſchritts⸗ 
partei ſtehend gelten, Bebel, Dr. Götz, Schraps ver⸗ 
treten die „deutſche Volkspartei“, Förſterling, Lieb⸗ 
knecht, Dr. Reinicke, Dr. v. Schweitzer bezeichnen ſich 


als „Sozialdemokraten“. — Außerdem vertritt Frei⸗ 


herr v. Rothſchild Frankfurt am Main, Kryger die 
däniſch geſinnten Nordſchleswiger. Noch unbeſetzt ſind 


10 Mandate: Königsberg, Allenſtein-Röſſel, Leobſchütz, vn 


Warburg: Höxter, Münſter⸗Cösfeld, Mörs = Rees, 
Eupen⸗Aachen, Düſſeldorf, Mühlheim⸗Wipperfürth⸗ 
Gummersbach und Eſens⸗Aurich. 


Suferate. 


ante Beſprechung der demnächſt bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen von Abgeordneten für 


den Preußiſchen Landtag laden zu einer öffent⸗ 


lichen Verſammlung auf 


Mittwoch, den 23. Oktober, 


Mittags 12 Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes 


alle Urwähler der Stadt und des Kreiſes Thorn 
mit der Bitte um recht zahlreiche Theilnahme ein 


Thorn, den 18. October 1867. 

A. F. W. Heins. 
C. Mallon. C. Marquart. 
H. Schwartz. 


Vortheilhafte Verpachtaug. 


G. Prowe. 


In einer Regierungsſtadt Oft-Preußens iſt 
ein Hotel erſten Ranges mit einem Reſtaura- 
tions⸗Local, 18 Logier- und 4 Privat- Zimmern, 
mit vollſtändigem Mobiliar, unter civilen Ber 


dingungen zu verpachten. Näheres durch Agentur 
in Gumbinnen, Stallupöner-Str. 
Nur franeo Anfragen werden berückſichtigt. 


| Bekanntmachung. f 
x Ich bringe hiermit zur öffentlichen Rennkniß, daß ich die bisher verwaltete 


Haupt-Agentur der germania, Lebens: Verficherungssdctien-gefellichaft in Slellin, nieder⸗ a 
ia in Perlin mittelft; Prieſes vom 2. October c. 


I. Sachse. 


4 


Kroll. E. Lambeck, Leſſe. 
Ernſt Schwartz. 2 


No. 148. 


GERHANIA, 
Lebens-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 
zu Stettin. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir am 


heutigen Tage Herrn Theodor Laser in Dromberg die vor 
ihm bisher geführte Verwaltung der General-Agentur der Germania wegen 
vertragswidrigen und die Jutereſſen unſerer Geſellſchaft be: 
drohenden Verhaltens entzogen haben. Herr Laſer iſt von heute ab 
nicht mehr berechtigt, Gelder für uns anzunehmen, oder irgend eine Handlung 
für unſere Geſellſchaft vorzunehmen. 

Stettin, den 16. September 1867. | 


GER 


£ebens-Verficherungs:Actten-Hefellfchalt in Stettin. 


Son 
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Grundrapital: Drei Millionen Ehaler Preuß. Court. E 

Mäßige Prämienſätze, 1 

Schleunige Ausfertigung der Polieen, 0 

Darlehne auf Policen, 8 

Prompte Auszahlung bei Todesfällen. * 

Im Monat Auguſt ſind eingegangen: 4 

2699 Anträge auf 0 - Thlr. 1, 150,978, 8 

Jährliche Einnahme ; „ 1,390,962, . 

Verſichertes Capital r . „ 44,018,884. 3 

Bis 31. December 1866 bezahlte 4 
Verſicherungsſumme ; i Thlr. 1,859,202 


8 + Er . 
SER, Profpecte und Antragsformulare können unentgeltlich entgegen genommen werden von dem die Geſellſchaft für Sl 
„ Chorn and Umgegend vertretenden Haupt- Agenten der Germania ö 


Herrn ukstav Prowe, 


Director der Thorner Credit-Geſellſchaft 
und von den Herren Kaufmann Julius Ehrlich, 
NN Kaufmann L. Hesselbein, 2 
welche jede gewünſchte Auskunft über alle, die „GERMANIA“ betreffenden Angelegeuheiten bereitwilligſt ertheilen, 
und neue Verſicherungen vermitteln. 8 
Danzig, im October 1867. a 
Das Bureau der „Germania 


Samuel Mendelsohn. 


DER) ARZT DZ 
— SEN > N SZ MAD 2 
Kr 9 BETT Tr, < 
ech 0 7 


N 


—— — 


